
r lknzläler
mmiim:

wilovaüer WayvlE
Bezugspreis:
Durch Träger monatlich RM , 1.40 einschließlich 2l>Rpsg . Zustell¬
gebühr , durch die Post RM . 1.78 (einschließlich 30 Rpsg . Post-
zeituugsgebühren ). Preis der Einzelnummer 10 Rpsg . 2n Tülle«
höherer Gewalt besteht dein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
oder auf Rückerstattung de« Bezugspreises . Gerichtsstand sllr beide
Telle ist Neuenbürg (Wiirtt .) Fernsprecher 404. — Verantwortlich
sllr den gesamten Inhalt Fridolin Biesinger , Neuenbürg (Württ,)

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
Amtsblatt-es Kreises Calw für Neuenbürg unö Umgebung
öirkenfelöer-, Calmbacher- unö Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis«
Die bleinspalttge Millimeter - Zette > Rpsg ., amtliche Anzeige»
8,8 Rpfg „ Textzeite 24 Rpsg . Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags . Gewähr wird nur jür schriftlich erteilte Auf¬
träge übernommen . Im übrigen gelten die vom Werberat des
deutschen Wirtschaft ausgestellten Bestimmungen . Vordrucke stehen >«
Verfügung . Zurzeit Ist Preisliste Nr . 8 gültig . Verlag und Rotations¬
druck: C. Meed ' iche Buckdruckerei. Inh . Sr . Biesinger . Neuenbürg»

Rk. 222 Neuenbürg, Montag den 22. September 1S4L SS. Jahrgang

Deutsche Truppen am Asowscheu Meer
Vernicklung üvr 8ovjvk ösllick von Kien Mrvilvl lorl - Kvisngvnvn- nnä Uvuterrcklen vsck8vn 8tnncklick- 8ontlismplo»

von 8tsrken Vvrbsnckvn bombaräivrt - 63 drilkcke kingrengv ü» Lsnalgebiel sbgv8ck«88vn

DNB Aus dem Führer Hauptquartier, 21. Sept. Das
Oberkommandoder Wehrmacht gißt bekannt:

„Am Südflügel der deutschen Angriffsfront wurde das
Asowfche TNeer erreicht. Voraussetzung hierfür war der hel¬
denhafte Einsatz einer Infanteriedivision, die den Ueber-
gang über den feilen Unterlauf des Dnjepr bei Berislaw.
öS Kilometer nordoftwärts Lherson, unter schwierigsten Ver¬
hältnissen erkämpft und allen Gegenangriffen zum Trotz ge¬
halten hakte.

Die Vernichtung des im Raume ostwärts und füdost-
wärts Kiew einaeschloffenen Gegners schreitet fort. Die
deutschen Verbände, die von Westen her in Kiew eingedrun¬
gen waren, stießen über den Dnjepr nach Osten vor und
vereinigten sich mit den Kräften, die über die Desna von
Norden angegriffen hatten, heftige Durchbruchsversuche des
Feindes schlugen fehl. Die Gefangenen- und Beutezahlen
wachsen stündlich.

Einheiten der Kriegsmarine stießen tief in den Finni¬
schen Meerbusen vor, verstärkten den Minensperrgürtel und
sicherten die gegen die baltischen Inseln eingeleikeken Ope¬
rationen.

Die Luftwaffe versenkte nordwestlich der Krim ein Vor¬
postenboot, ein Kanonenboot sowie drei Handelsschiffe mit
zusammen 10 000 BAT und erzielte Bombentreffer auf
einem sowjetischen Torpedoboot.

Im Kampf gegen Großbritannien belegten starke
kampffliegerkräste in der vergangenen Rächt hafeneinrich-
kungen und Versorgungsbetriebe von Southampton mit
Bomben schweren Kalibers. Treffer in Lagerhäusern. Docks
und militärischen Anlagen der Stadt richteten beträchtliche
Zerstörungen an. Line Reihe größerer Brände wurde beob-
achtet. Andere kampfflugMge griffen mehrere Flugplätze
sowie Hafenanlagen in Süd- und Oslengland an und ver¬
senkten nordoftwärts The Wash einen Frachter von 4000
VRT. Ein weiteres größeres Handelsschiff wurde beschädigt.

Im Kanalgebiet verlor die britische Luftwaffe am ge¬
strigen Tag bei einem wirkungslosen Angriffsversuch 39
Flugzeuge. Davon wurden 35 durch Iäger, 4 durch Marine¬
artillerie abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge werde« ver-
mißt.

In Rordasrika zerstörten deutsche Kampfflugzeuge ein
britisches Zeltlager bei Tobruk.

Der Feind flog in der letzten Rächt nach Nord- und
Südwestdeutschlandein und drang mit einzelnen Flugzeu-
ge« bis zur Reichshauptstadtvor. Durch Bombenwurf eut-
snmden unerhebliche Schäden in Wohnvierteln. Nachtjäger
und Flakartillerie schossen drei Bomber ab."

Schon über 4SVVVV Gefangene
DNB Aus dem Aührerhaupkquartier. 21. Sept. Das

Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Verlaufe der ostwärts Kiew im Gang befindlichen

Umfassungsschlacht haben die Armee des Generalfeldmar¬
schalls von Reichenau und die Panzerarmeen der General¬
obersten von Kleist umd Guderlan starke Teile des umzin-
gelten Feindes vernichtet und jetzt schon über 150 000 Ge-
sangene eingebracht sowie 151 Panzerkampswagen, 602 Ge-
schütze und unübersehbares sonstiges Kriegsmaterial erbeu¬
tet. Die Zerschlagung der restlichen Teile des eingeschlossenen
Feindes ist in vollem Gange. Welkere große Zahlen an Ge-
fangenen und Beute stehen zu erwarten."

Ourchbruchsversuche gescheitert
Die eingeschlossenen Sowjetarmeen. — Kavallerie-Alkacken.

DNB Berlin, 21. Sept. In der Nacht veesuchlen die ost¬
wärts Kiew eingeschlossenen Sowjets gewaltsam aus der
Einkesselung auszubrechen. Das Unternehmen scheiterte je¬
doch an der Wachsamkeit der deutschen Truppen und an dem
zusammengefaßken deutschen Abwehrfeuer. Die Bolschewi¬
sten wurden unter schweren blutigen Verlusten zurückge¬
schlagen. Eine große Anzahl sowjetischer Kraftfahrzeuge
wurde erbeutet bezw. vernichtet. An einer Stelle ritten
mehrere sowjetische Kavallerie-Schwadronen wiederum At¬
tacke« g<M» die deutsche Umklammerung. Im zusammen-
gefahten' Feuer der deutschen Truppen brach auch dieser
Versuch unter schweren blutigen Verlusten für die Sowjet¬
kavallerie zusammen. An allen Stellen des eingekesselten
Raumes, an denen die Bolschewisten durchzubrechen ver¬
suchten, wurden sie unter schweren Verlusten zurückgeschla-
gen.

Deutsche Sturzkampfflugzeugeunterstützten hierbei wir¬
kungsvoll den Angriff des Heeres. In rollenden Einsätzen
griffen starke Verbände von Kampf- und Sturzkampfflug¬

zeugen Truppenkolonnen, Panzer und motorisierte Fahr¬
zeuge mit vernichtender Wirkung an. Mehrere hundert
Panzer wurden,zerstört und dem Feind große Verluste an
Menschen zugefügt. Auch die Flakartillerie  griff in

oen Erdkamps ein und errang grotze Erlolge. In einem Ab¬
schnitt vernichteten Flakgeschütze in hartem Feuerduell und
teilweise auf kürzeste Entfernung eine Batterie und zwei
einzelne Geschütze, eine Flakstellung, drei Granatwerfer, ein
Pakgeschütz und vier Beobachtungsstellen. Ein Fug einer
Flakbatterie vereitelte in zehnstündigem Kampf
den Versuch des Gegners.-über einen Fluß überzusetzen. In
sehr harten Kämpfen wurden die immer wieder ohne Rück¬
sicht aus Verluste vorgeworfenen Truppen niedergekämpst
und schließlich gänzlich aus das jenseitige Ufer des Flusses
zurückgeworfen. Starke Angrifse der Kampsflugzeuge rich¬
teten sich gegen die zu den neuen Frontlinien führenden
Eisenbahnlinien und Straßen. Die Strecken wurden viel¬
fach unterbrochen, ejnige Bahnhöfe zerstört und mehrere
Füge durch Bomben getroffen und teilweise vernichtet. Auf
einer zur Front führenden Straße vernichteten Kampf¬
flugzeuge 12 sowjetische Panzer.

Iud Maifky schreit verzweifelt um Hilfe
„Wir brauchen Panzerwagen, Panzerwagen, Panzerwagen!"

Stockholm, 21. Setzt. Der Sowjet-Botschafter in Groß¬
britannien, der Jude Maiskh, wandte sich, wie Reuter mel¬
det, in einem bewegten Atztzell an Großbritannien und sagte:
„Wir brauchen Panzerwagen, Panzerwagen und nochmals
Panzerwagen, denn die sowjetischen Berluste an Panzer¬
wagen auf der 2vv« Meilen-Front sind groß. Wir brauchen
Ihre dringende Hilfe, um unsere eigenen Anstrengungen zu
verstärken.

Ihre Panzerwagen werden sofort in der Schlacht ein¬
gesetzt werden. Wir verstehen sie einzusetzen und mit ihnen
gegen unseren gemeinsamen Feind zu kämpfen. Der beste
Beweis hierfür ist der große Kampf, den die sowjetischen
Streitkräfte während der letzten drei Monate gegen die
„Panzerbarbaren des Hitler-Deutschland" geführt haben.
Je eher Sie uns die Panzerwagen schicken und je größer
die Anzahl ist, umso eher werden die „Nazihorden" geschla¬
gen werden. Wir haben eine gemeinsame Front mit Ihnen.
Schicken Sie, bitte, sofort Ihre Panzerwagenverstärkung für
den Frontraum, der augenblicklich den größten Druck des
Feindes auszuhalten hat. Senden Sie, bitte, rasch und soviel
als möglich. Doppelt gibt, wer zur rechten Feit und am
rechten Platz gibt."

Kiew
Der überwältigende deutsche Waffenerfolg im Süd¬

abschnitt der Ostfront, der seine Krönung durch die Eroberung
Kiews, der Hauptstadt der Ukraine, durch deutsche Truppen
fand, ist nicht nur strategisch, sondern auch wirtschaftlich vM
größter Bedeutung. Kiew mit seinen rund 850000 Einwoh¬
nern ist eines der wichtigsten Industriezentren der Ukraine
und Standort bedeutender Zweige der verarbeitenden In¬
dustrie. Die Eisen- und Maschinenindustrie von Kiew stellt
verschiedene Stahlarten, Dampfkessel, Vriickenkräne, Kabel,
Draht u. a. m. her. Auch der Bau von Werkzeugmaschinen
wir Drehbänken, Schleif, und Bohrmaschinen und Drehbank¬
automaten ist hier vertreten. Für dis Dnjepr-Flußschiff-
fahrt werden Motor- und Dampfschiffe gebaut. Der Land¬
wirtschaft der Ukraine stellen verschiedene Fabriken in Kiew
landwirtschaftliche Maschinen und Traktorenteile zur Ver¬
fügung. Weiterhin weist Kiew Werke der metallverarbeiten¬
den und der feinmechanischenIndustrie aus. Dis Elektro¬
industrie ist mit mehreren Werken für Elektromotors, Kabel,
Transformatoren und Rundfunkapparats vertreten. Ferner
gibt es in Kiew Gummifabriken und chemische und phar¬
mazeutische Werke. Als bedeutenden Umschlagsort für Holz
besitzt Kiew auch eine wichtig« Holzindustrie. Die Verbrauchs¬
güterindustrie weist äeben den bereits genannten Erzeugnissen
noch größere Unternehmen der Textil- und Lederindustrie aus.
Mitten im ukrainischen Landwirtschaftsgebiet gelegen, stellt
Kiew schließlich ein bedeutendes Zentrumd«r Lebens- und Ge¬
nußmittelindustrie, vor allem der Zuckeroerarbeitung dar.
Ms wichtigste Industriestadt der südlichen Sowjetunion ist
Kiew zugleich ein bedeutendes Rüstungs,Zentrum. Hier werden
u. a. Geschütze und Munition sowie Flußkanonenboote her¬
gestellt. Seit altersher ist Kiew ein wichtiger Verkehrs¬
knotenpunkt der Nord-Süd- und West-Ost-Verbindung im
osteuropäischen Raum. Diese Bedeutung hat es beibehalten.
Von Kiew aus führen wichtige Eisenbahnlinien»ach Brsansk
und Moskau, Odessa, Lemberg, Dnejpropetrowsk und an¬
deren Orten mehr. Hauptstraßen führen von Kiewu. a. nach
Tschernigow, Eomel, Odessa und Shitomir.

Poltawa, die- ebenfalls von deutsche» Truppe,, eroberte
ukrainische Stadt, zählt 130 000 Einwohner. Sie ist be-
kannt durch ihre bedeutsam« Zuckerindustrie. Rebe» einigen
Werken der metallverarbeitenden Industrie besitzt Poltawa
mehrere Unternehmen der Textil-, Schuh- und Lederindustrie
sowie eine den örtlichen Bedürfnissen dienende Lebensmittel¬
industrie. Poltawa liegt an der wichtigsten Straße und
Eî enbabn»-r1ii>'d„no <Zi-m—ceiz-rknm.

Oesel fest in deutscher Sand
Die Hauptstadt genommen — Mustergültig « Zusammenarbeit

DNB. Aus dem Führerhaupkquarkier, 21. Sept. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In mustergültiger Zusammenarbeit haben Verbände
des Heeres, der Luftwaffe und der Kriegsmarine einen
neuen bedeutenden Erfolg erzielt. Arensburg, die Haupt¬
stadt der Insel Oesel, wurde in entschlossenem Zugriff ge¬
nommen. Moon und Oesel sind damit fest ln unserer Hand.
Nur noch versprengte Teile der Besatzung von Oesel be¬
finden sich im westlichen Teil der Insel: ihre Vernichtung
steht bevor.

Fortschritte vor Leningrad
Troh hartnäckigen Widerstandes.

DNB. In den Kämpfen vor Leningrad machten deut¬
sche Truppen trotz hartnäckigen Widerstandes der Bolsche¬
wisten weitere gute Fortschritte. In mehreren Gegenangrif¬
fen, die von Artillerie und Panzerkampfwagen unterstützt
wurden, versuchten die Sowjets vergeblich, das stete Vor¬
dringen der deutschen Truppen aufzuhalten. Alle sowjeti¬
schen Angriffe brachen im Feuer der deutschen Abwehr zu¬
sammen. Die Bolschewisten hatten schwere blutige Verluste
und verloren mehrere Panzerkampfwagen. Im Verlaufe
dieser Kämpfe griffen vonSee  aus sowjetische Schiffs¬
geschütze  in den Landkampf ein. Die sowjetischen
Schiffe, insbesondere ein schweres Schlachtschiff, wurden
von der deutschen Artillerie und der Luftwaffe erfolgteich
bekämpft. Das Schlachtschiff zog sich zurück.

Sehr starke Luftangriffe richteten sich wieder auf die
Stadt und die im Raum um Leningrad eingeschlossenen
sowjetischen Truppen. Versorgungsbetriebe, Kasernen,
Truppenlager und Flakstellungen wurden schwer getrof¬
fen und eine Reihe von Bränden hervorgerufen. Die grö¬
ßere Anzahl der deutschen Kampfflugzeugewar jedoch zur
Unterstützung des Heeres eingesetzt und richtete ihre An¬
griffe im rollenden Einsatz gegen die sowjetische Artillerie.
Feldstellungen der Infanterie. Bunker und Kriegsfahrzcune

Im Kampsräum am Ladogasee würbe ein Eisenbähtikno-
tenpunkt mit vielfältigen Betrieben und Pcr^ rannasanla-
gen zerstört.

Ausbruchsversuche bei Leningrad abgewiesen.
DNB. Am 20. September versuchten die Bolschewisten

während des ganzen Tages im Räume von Leningrad an
einigen Stellen aus der eisernen Umklammerungder deut¬
schen Truppen auszubrechen. Diele Versuche der Sowjets
wurden von den deutschen Truppen unter schweren bluti¬
gen Verlusten für die Bolschewisten abaewiesen

Moskau und Odessa angegriffen
DNB. Berlin, 21. Sept. In der Nacht Lum Samstag

griffen deutsche Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele und
Versorgungsbetriebe in Moskau mit Erfolg an. Mehrer«
Brände im mittleren Stadtgebiet wurden erkannt. Ein
weiterer Angriff richtete sich gegen die Hafenanlagen und
die eingeschlossenen Truppen von Odessa.

In 24 Stunden allein 68 englische Jagd¬
flugzeuge abgeschoffen

Berlin,  21. Sept. In Liiftkiimpfcn am Kanal erlitt
die britische Luftwaffe auch am Sonntag erhebliche Verluste.
Deutsche Jäger schaffen nach bisher vorliegenden Meldungen
in den Nachmittagsstundcn3» Jagdflugzeuge dom Muster
Spitfire ab. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Demnach büßte die britische Luftwaffe in den letzten>4
Stunden im Kanalgebiet allein an Jagdflugzeugen 65 Ma¬
schinen ein. Dieser schweren Niederlage der britischen Luft«
Waffe stehen»nr drei deutsche Berlnstc gegenüber.



Gtolze Klal -Bilariz
3480 Abschüsse in zwei Kriegsjahren . ^

DNB . Berlin . 21 . Sept . Im Monat August schoß die
hmltsche Flakartillerie insgesamt 714 Feindflugzeuge ab.
Damit hat die Flakartillerie an den Gesamtabschüssen des
genannten Monats in der Höhe von 3339 Flugzeugen einen
Anteil von ungefähr einem Viertel der Abschüsse.

Das hervorragende Ergebnis ist ein besonderer Erfolg
her gefürchteten deutschen Abwehrwaffe , von der eine eng-
Nsche Zeitung vor einigen Tagen berichtete , daß sie eine
mörderische Wirkung habe. Die Flakartillerie hat hiermit in
der Zeit vom 1. September 1939 bis zum 31. Angust 1941.
also während der Gesamtdauer des Krieges , 3480 feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Nie deutschen Verluste
Weit geringer als im Weltkrieg.

DNB . Berlin , 21 . S -pt . Obgleich durch die Meldung
des Oberkommandos der Wehrmacht die Zahl deutscher
Soldaten einwandfrei feststeht , dis mit ihrem Blute die stol¬
zen Siege an der Ostfront errangen , versucht London weiter¬
hin an seinen Lügen sejtzuhalten . Weiterhin wird versucht, mit
phantastischen Ziffern angeblicher Verluste den Ruhm der
deutschen Soldaten und ihrer 'Führung zu schmalem . So
verwüst der Londoner Nachrichtendienst bezeichnenderweise auf
eine Erklärung Churchills , wonach die deutschen Truppen in
drei Monaten größere V -rluste gehabt hätten als irMdwann
im Weltkrieg . Keinem , auch in der Heimat dürfte es
unbekannt sein, daß die heutige deutsche Kampfesführung
sich wesentlich von der Materialschlacht des Weltkrieges un¬
terscheidet. Jeder aber hat auch aus den Beispielen in Polen,
im Westen und auf dem Balkan gesehen, daß dadurch die Ver-
lustzisfern hinter denen de» Jahre 1914 weit Zurückbleiben,
so weit , daß sie mit ihnen überhaupt -nicht verglichen wer¬
den können . London aber übersieht geflissentlich diese Tat¬
sachen. Es glaubt dummdreist , durch ein mehr als problema¬
tisches Rechenerempel mit den unmöglichsten Annahmen die
Welt täuschen und seinen greulichen Angaben den Schein der
Wahrheit geben zu können . Vergleiche , die nicht einmal mehr
hinken, sondern schon beim ersten Schritt znsammenfallen , wer¬
den herangezogen , um durch sie den Ruhm der deutschen
Wehrmacht zu verdunkeln.

Jeder in Deutschland und in der Welt weiß, daß solche
gigantischen Erfolge , wie sie die deutsche Wehrmacht seit
Beginn des Krieges an ihre Fahnen heftete , nicht ohne Opfer
errungen werden können . Es gibt keinen Deutschen , der mit
Müttern , Frauen und Bräuten nicht die Größe des Opfers
fühlt, ' das sie mit Hingabe des Liebsten dem Vaterlands
bringen . Diese stolze Trauer , dis aus den Bekanntgaben
des OKW . und aus der Stimme des Führers feierlich klingt,
kann durch Londoner Lügenberichte nicht entwürdigt werden.

Ernste Stimmung in London
Sorge wegen der Lage der Sowjets.

In London herrscht seit dem Eintreffen der deutschen
Meldungen von den entscheidenden Erfolgen der deutschen
Waffen in der Schlacht um die Ukraine und von der Er¬
oberung Kiews nach wie vor eine ernste Stimmung , die der
Londoner Korrespondent von „Nya Dagligt Allahanda " in
einer Meldung als ernst , wenn auch nicht als verzweifelt
bezeichnet . Man gebe seht auch in London zu , daß die Lage
der Sowjets in der Ukraine ernst geworden sei.

Die Londoner Presse beginnt , wie aus einer anderen
Londoner Meldung hervorgeht , bereits ein allgemei¬
nes Wcknken  der sowjetischen Front zu befürchten.
„New Statesman " und „Daily Telegraph " fordern aktive
britische Maßnahmen . „New Statesman " denkt an eine bri¬
tische . Entlastungsaktion zu Gunsten der hart bedrängten
Sowjets , „ Daily Telegraph " an eine äußerste Beschleuni¬
gung der englisch -amerikanischen Hilfssendungen nach der
Sowjetunion . „Daily Herald " muß bedauernd feststellen,
daß die Sowjetunion in Zukunft viel mehr von der britisch¬
amerikanischen Hilfe abhängig sein werde , als man sich je¬
mals habe träumen lasten.

Katastrophale Lage
Brände , Epidemien , Artillerieseuer in Leningrad.

DNB . Helsinki , 21 . Sept . Von den Finnen gemachte
sowjetische Gesungene berichten über die Lage in Lenin¬
grad . Aus einem solchen Bericht , den die Zeitung „Uusi
Suomi " veröffentlicht , geht hervor , daß die Lage in Lenin¬
grad katastrophal geworden ist. Die Stadt sei voller Men¬
schen, die zum Teil im Freien übernachten müssen . Epide¬
mien seien ausgebrochen , ohne daß entsprechende ärztliche
Hilfe vorhanden sei. Ueber der Stadt liege beißender Rauch
der gewaltigen Feuersbrünste . Das deutsche Geschützfeuer
habe in den Vorstädten schwere Schäden verursacht . Der
Schein der Brände sei von der 'karelischen Landenge deut¬
lich zu sehen , wobei in der letzten Zeit wei große Brände
zu beobachten waren , von denen der eine eine Breite von
fünf Kilometer hätte.

Ein Gefangener , der vor kurzem noch in Leningrad war,
schilderte , wie die Politruks sich als deutsche Solda¬
ten  v e r k l e i d e t- hätten und sich in ein Dorf nahe der
Front begaben . Die Bevölkerung nahm sie mit großer
Freude auf und begrüßte sie als Befreier . Die Folge von
dieser Stichprobe war , daß die Dorfbevölkerung am folgen¬
den Tag zusammengetrieben und insgesamt als Landesver¬
räter erschossen wurde.

Massengräber ermordeter Ukrainer
Lemberg , 21 . Sept Nach einem Bericht des Stanis-

lauer Kriegsgerichts wurden dort auf dem Gerichtshof und
im Gerichtsgarten drei Massengräber mit Ukrainern vor-
gefunden , in denen seinerzeit die Opfer des bestialischen
Terrors der Bolschewisten verscharrt worden waren . Aus
Wunsch der Angehörigen wurde unter Hinzuziehung von
Nerzten die Ausgrabung begonnen . In dem ersten Massen¬
grab lagen die Leichen schichtweise übereinander , zwischen
ihnen Erde vermengt mit Wäsche und Kleidungsstücken.
Nach der Ausgrabung der ersten acht Leichen mußte aus
sanitären Gründen die weitere Ausgrabung eingestellt wer¬
den . zumal sich b<" -ausftellte daß eine Er ' - inimo der Lei¬
chen infolge der Entstellung durch bolschewistische Folterun¬
gen unmöglich war . Neben diesen Gräbern wurden noch
weitere im Stadtgebiet und in der nächsten Umgebung vor-
gefunden . So wurden im Dorf Positsch ein Massengrab mit
über 200 Leichen und in Pasitscha drei große Massengrä-
der entdeckt , in denen im Lause der 26 .. 27 . und 28 . Juni
zahllose Menschen nach grausamen Folterungen verscharrt
worden sind.

2SV3VV VRT. in einer Woche
Keine Panse in der Schlacht »um den Atlantik«

DNB Berlin . 21 . Sept . Die deutsche Kriegsmarine be¬
wies auch in der abgelaufenen Woche , daß sie die „Schlacht
im Atlantik " siegreich weiter durchkämpft . Sie brachte nicht
nur ihren Angriff auf den großen Geleitzug in den Ge¬
wässern um Island durch die Versenkung von 28 Handels¬
schiffen und insgesamt 164 000 BRT zum Abschluß , sondern
ihre U-Boote vernichteten im Nordatlantik neuerdings sechs
Handelsschiffe mit 27 000 BRT und ihre Schnellboote an
der englischen Küste ohne eigene Verluste in erfolgreichem
Gefecht vier weitere Handelsschiffe mit 25 000 BRT . Rech¬
net man zu diesen britischen Verlusten die Versenkungen
hinzu , die die deutsche Luftwaffe in dieser Woche mit ins¬
gesamt 34 300 britischer Tonnage vornahm , so verloren die
Briten in dieser Woche insgesamt 250 300 BRT Handeis-
schiffsraum.

Die deutsche Kriegsmarine kämpfte im übrigen durch
ihre Vorposten - und Minensuchboote , durch ihre Ueberwas-
ser- und Unterwasserstreitkräfte , durch ihre Küstenartillerie
den Kamps der Luftwaffe und des Heeres bei der Wacht
im Westen sowie an der Ostsront entscheidend mit.

Das beschädigte britische 30 600 t große Schlachtschiff
„Warspite " befindet sich nach der Mitteilung des USA .-
Marineministeriums neben elf anderen beschädigten britischen
Kriegsschiffen zur Reparatur in amerikanische » Docks. Die
britische Admiralität und das USA .-Marineministerium müs¬
sen sich endlich zu diesem Geständnis bequemen , weil die An¬
wesenheit einer solchen Anzahl großer Kriegsschiffeinheiten der
Oesfentlichkeit auf die Dauer nicht zu verheimlichen ist. Diese
Kriegsschiffe erlitten durch erfolgreiche Angriffe der deut¬
schen Luft - und Seestreitkräfte im Mittelmeer und Atlantik
derart schwere Beschädigungen , daß sie nur in solchen Häfen
uutergebracht werden konnten , die über ausreichende Repara¬
turmöglichkeiten verfügen . Die Dockaniagen von Malta und
Gibraltar jedoch waren fortgesetzt deutschen und italienischen
Luftangriffen ausgesetzt . Dadurch , wurden die gerade repa¬
rierten Schiffe aufs neue beschädigt , sodaß besonders die
Trockendocks von Malta einer derartigen Ueberbelastung auf
die Dauer nicht gewachsen waren.

In den amerikanischen Docks befinden sich neben bri¬
tischen Kriegsschiffen , deren Namen das USA .-Marinemmi-
sterium verschweigt, auch die beiden britischen Flugzeugträger
„Formidable " und „ Jllustrious " , die in Norfolk (Virginia)
liegen.

Heber den wiederholt zur Reparatur gebrachten „Rod-
ney " , eines der schwersten britischen Schlachtschiffe, läßt das
USA .-Marineministerium nichts verlauten . Das britische
Schlachtschiff wurde seinerzeit zur Reparatur nach Boston ge¬
bracht , nachdem es im Kampf « mit dem „ Bismarck " schon
beschädigt worden war . Als das Schiff nach der Repara¬
tur wieder in Sss ging , stellte sich heraus , daß die schweren
Kampfschäden noch nicht behoben waren . Der „ Rodney"
mußte daher zur Fortsetzung der Reparaturarbeiten wieder
nach Boston zurückkehren.

D «s erfolareiche Zerstörerqeschwader
DNB . Berlin , 21. Sept . Der Oberbefehlshaber der Luft-

wafn richtete an das erfolgreiche Zerstörergeschwader „Horst
Weyel ", das unter Führung des Ritterkreuzträgers Oberst-

Die besetzten Ostseeinscln.
IZeichnnno - Fechner -Wagenborg -M .)

»eutnant Schalk steht und zu dem die SA den Grundstock
legte , folgendes Schreiben : „Ich erhielt die Meldung , daß
das Geschwader an der Ostfront bisher über 1000 Feindflug¬
zeuge vernichtet und außerdem dem Feind hohe Verlust ; an
schweren Waffen und rollendem Material zugefügt hat . Ich
spreche den tapferen Zerstörergruppen meine rückhaltlose An¬
erkennung zu den stolzen Erfolgen und meinen besonderen
Dank für den heldenhaften Einsatz ans . Mring , Reichs¬
marschall ."

Wieder Malis bombardiert
Der italienische Mehrmachtsbericht vom Sonntag.

DBB Rom , 21 . Sept . Der italienische Wehrmachksb ».
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : 2n
der Rächt zum 20. September bombardierte unsere Luft¬
waffe wichtige Flugzeugstühpunkte auf Malta.

3n Rordasrika  Artillerietätigkeit . 3m Abschnitt
von Bardia schoß die Bodenabwehr ein feindliches Flng-
-Lug brennend ab. Britische Kraftfahrzeuge wurden südöst¬
lich von Sollum von unseren Flugzeugen wirksam mit Ma-
schinengeivehrseuer belegt . Der Gegner führte neue Ein¬
flüge aus die Stadt Tripolis aus.

In Ostafrika  Tätigkeit vorgeschobener Einheiten-
3m Mittelmeer  wurde ein englischer Bomber von

Einheiten der krieasmarine abaeichosten ."

Aoosevell greift «aA Len Gala- agos-Inseln
Ein neuer Beweis für imperialistische Bestrebungen des USA -Präfidenten

Newyork,  21 . Sept . (Eig . Funkmeldung .) „Times
Herald " teilt mit , die USA -Regicrung habe nunmehr Mittel
und Wege gefunden , « m die strategisch wichtigen Galapagos-
Jnseln Ekuadors unter ihre Kontrolle zu bekommen , nachdem
sich die direkte Erwerbung als psychologisch ungünstig gezeigt
hat.

Aehnlich wie die Eastindia un -d Hudson Nay Companies
>von England fast die souveränen Rechte erhalten hätten , um
>die britische Flagge aus der Erdoberfläche zu verbreiten , sei

hier , wie jetzt bekannt würde , die „Pacific Developemnt Com¬
pany " gegründet worden , die auf Albemarle , einer der Gala-
Pagos -Jnseln , fast unbegrenzte Rechte genieße . Vor Jahresfrist
beging Marineminister Knox die Indiskretion , öffentlich zu
sagen , daß , die Verhandlungen über Marine - und Luftstütz¬
punkte auf den Galapagos im Gange seien , aber die Ange¬
legenheit wurde alsbald vom Staatsdepartement dementiert
und fortan als zu delikat für die Oesfentlichkeit behandelt.
Hinter den Kulissen  jedoch , so teilt „Times Herald"
weiter mit , wurde der Plan ansgeführt , den Roosevelt selbst
ausgeheckt hatte , als er auf dem Kreuzer „Houston " bei den
Galapagos fischte.

Die „Pacific Development " erhielt am 30. November 1910
die Vollmacht zur Uebernahme sämtlicher Rechte irgendwel¬
cher Art auf Albemarle . Prompt erhielt die Gesellschaft zu¬
nächst 30 000 und am 10. Juli 1941 weitere 500000 Dollar von
der Washingtoner Bundeskreditbehörde . Die Regierung von
Ekuador erklärte , mit den Konzessionen nichts zu tun zu
haben . Das war unnötig , da zwei Bürger von Ekuador , Car¬

los und Boliva Gil , als Eigentiider Insel ihre Rechte an di»
USA -Firma übertrugen.

Der Sprecher des Marineministeriums bestätigte , daß di»
„Pacific Development Company " dem Ministerium bekannt
sei, daß er jedoch angesichts , der „Politischen Schwierigkeiter
dort unten " nichts weiter sagen könne.

Japan soll nicht aus Kosten Chinas
befriedigt werden

Ncwhork , 22. Sept . (Eig . Funkmeldung .) Der Korrespon
dent von „Christian Science Monitor ", Mallory Browne
hört gus amtlichen britischen Kreisen aus London , daß weder
London noch Washington gewillt seien , Japan auf Koster
Chinas zu befriedigen . Die Chinesen könnten nach wie vor
auf die Sympathien , die Unterstützung und das Kriegsmate¬
rial der Vereinigten Staaten und Englands rechnen . Wem
in den letzten Wochen der Strom des Kriegsmaterials über
die Burmastraße nach Tschunigking etwas nachgelassen uni
möglicherweise in den kommenden Wochen noch weniger
werde , so sei das daraus zurückzufiihren , daß der hartbe
drängte Bundesgenosse Rußland alle nur mögliche Hilfe drin,
gender benötige als die Chinesen.

Amtliche Londoner Kreise erklärten mit Bezug auf di»
kürzliche Rede Churchills , daß die japanische Expansion ge¬
stoppt werden müsse . Churchill sei nie ein Befriede « gewesen,
ebensowenig wie Außenminister Eden , der einer der wärm¬
sten Freunde Chinas sei. Dasselbe Vertrauen habe man in
den NSA -Außenminister Huv.

Der OKW .-Bericht vom Sarrrslag
Worms und Moon besetzt — Ostteil von Oesel durch Hand¬
streich genommen — Aus britischem Geleitzug 17 000 .BRT.

versenkt
L» I8 . Aus dem Führerhauptquartier , 20 . September . Das

Oberkommando der Wehrmacht  gibt bekannt:
Wie durch Sondernieldung bekanntgegebcn , hatten Jnfan

tertedivisionen des deutschen Heeres , von der Luftwaffe unter¬
stützt, nach mehrtägigen Kämpfen den stark ausgebautcn Be¬
festigungsgürtel von Kiew  aus dem Westuser des Dnjepr
durchbrochen . Im kühnen Angriff drangen sie am gestrigen
Tage , zusammen mit dem weichende » Gegner in die Stadt ein
und hißten aus der Zitadelle die Reichskricgsflagge . Nachdem
die obere Führung der sowjetischen Truppen geflüchtet war.
warf die gesainte Besatzung die Waffen weg und gab den wci
teren Widerstand auf

Wir gleichfalls durch Sondermeldnng bekanntgegcben.
wurde die Stadt Poltawa,  120 Kiloineter südwestlich Char¬
kow, am 18. September genommen.

Im Zusammenwirken mit Verbänden der Kriegsmarine
und der Luftwaffe haben Truppen des Heeres Mitte Septem
der die der Rigaer Bucht vorgelagerten Inseln Worms und
Moon  genommen . Aus eigenem Entschluß stieß am 16. Sep
tcmber der Hauptmann Pankow  mit seiner Kompanie von
Moon her über den vom Feind teilweise zerstörten Damm

au , vcn OstteU der Insel Oesel  vor . Mt « diesem Handstreich
schuf er die Voraussetzungen für die in Gang befindlichen er
solgrcichcn Kampfhandlungen zur Eroberung der Insel.

Die Luftwaffe bombardierte auch in der vergangenen
Nacht Odessa und Moskau

Im Kampf gegen die britische Vcrsorgungsschiffahrt ver¬
senkten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 20 . September aus
einem Geleitzug ostwärts Hüll zwei Handelsschiffe , darunter
einen Tanker , m i t z u s a m m e n l 7 0 0 0 B N T . Am Tagt
wurde vor der englischen Südostküste ei » weiterer Frachter
durch Bombenwurf schwer beschädigt.

In Nordasrika  griffen deutsche Kampfflugzeuge in der
Nacht zum IS. September die Oellagcr von Suc z sowie Hafen¬
aulagen von Port Said und Alexandria  mit guter
Wirkung an.

Ter Feind flog in der letzten Nacht mit schwachen Kräften
nach Norddeutschland ein . Einzelne Flugzeuge drangen bis in
die Umgebung der Reichshauptftadt vor . Durch Bombenwurf
aus Wohnviertel in Stettin hatte die Zivilbevölkerung gering«
Verluste an Toten und Verletzten . Flakartillerie schoß zwei bei
britisch : » Bomber ab.

Vichy , 21. Sept . Wie aus Casablanca gemeldet wird,
stürzte ein vollbesetzter Autobus zwischen Aour und Marra-
kesch (Französisch -Marokko ) in eine hundert Meter tiefe
Schlucht . Zehn Passagiere wurden getötet und 56 verwun«

I det , davon 30 schwer.
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Uus dem HeimatgebietW
2 2.  September.

1593 Der Kupferstecher Matthäus Merian d. Ac. in Basel
geboren.

1826 Der Dichter Johann Peter Hebel In Schwetzingen
gestorben.

1882 Der GeneraiseldmarschallWilhelm Keitel, Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht, in Holmscherode
(Braunschweig) geboren.

1911 Kapitänleutnant Weddigen, der Führer von U-
Boot9. versenkt drei englische Panzerkreuzer bei Hock
van Holland.

1915(bis 3. November) Herbstschlacht in der Champagne.
1921 Der österreichisch-ungarische Feldmarschall Hermann

Köveß von Köveßhaza in Wien gestorben.
1939 Der Generaloberst Werner Freiherr von Fritsch vor

Warschau gefallen. — Lemberg genommen.
Errötende Natur

Frau Natur, die ihre herrlichen Bilder jahrüber im
Grün der Hoffnung gemalt hat, beginnt überall zu erröten.
Das grüne und gelbe Spargelkraut zeigt jetzt schon seine
roten Beeren. Von Zäunen und Laubenroändrn grüßt uns
im Sonnenschein das ins Purpurne gehende Not des wilden
Weinlaubes. Die Aepsel bekommen rote Backen. Der Win¬
zer guckt jeden Morgen in den Himmel, ob er ihm auch für
diesen Tag die liehe Sonne bescheren werde, damit die Trau¬
ben vom Grün zum gelblichen bis rötlichen Ton hinüber-
wechseln können.

Wie lange noch, da wird auch das Laub an den Bäu¬
men sich ins Gelbe, Rots. Braune färben. Vis der Herbst-
wtnd die abgestorbenen Blätter entführt, zur Erde taumeln
Mt . Wir aber blicken vorwärts und geben der Hoffnung
Flügel.

Ilebers Jahr . . .

— Einsatz ausländischer Facharbeiter. Die Arbeitseinsah-
tage erfordert, daß auch die ausländischen Facharbeiter ihren
Berusskenntnissen entsprechend eingesetzt werden. Ein anderer
Einsatz widerspricht nicht nur den im Arbeitsvertrag getrof¬
fenen Vereinbarungen, sondern schädigt auch die kriegswichtige
Produktion. Um den erweiterten Einsatz sicherzustellen und
gegebenenfalls den Arbeitsämtern die Möglichkeit einer not¬
wendigen Umsetzung zu geben, hat der Reichsarbeitsminister
die Arbeitsämter gebeten, die Vetriebsführer anzuhalten, jede
nichl nur vorübergehende Beschäftigung von ausländischen
Facharbeitern mit Arbeiten, die ungelernte Arbeiter verrich¬
ten können, unverzüglich dem Arbeitsamt zu nKlden. Die
Arbeitsämter haben auf Grund der Meldung diese Fach
arbeiter nach Möglichkeit in anderen Betrieben mit kriezs-
dringlichen Aufgaben entsprechend ihrer fachlichen Ausbildung
zum Einsatz zu bringen. Dabei ist darauf zu achten, daß die
Arbeitsbedingungen im neuen Betriebe nicht ungünstiger sind,
als sie in dem ursprünglich» Vertrag vorgesehen waren. Der
Reichswirtschaftsminister wird die Betriebe der gewerblichen
Wirtschaft über die Reichswirtschaftskammer ebenfalls mit
entsprechenden Weisungen versehe».

— Kuchen aus Vsllkoruschrct. In der Bäcker- und Kon¬
ditorenschule der Deutschen Arbeitsfront sind Kostproben von
Vollkornzwrebacken, Vollkornkeksen, Vollkornkuchen und son¬
stigen Vollkornbackwaren gereicht worden. Sowohl bezüglich
der Herstellung als auch des Geschmacks können die seit
Monaten laufenden Versuche als völlig gelungen angesehen
werden. Zurzeit werden die Möglichkeiten erwogen, diese
hervorragendenErzeugnisse in weitestem Umfang der Ber-
braucherschaft zugänglich zu machen.

— Kastanienzeit vor der Tür. Roch wenige wage, vann
knallen aus den Kastanienbäumen die stacheligen Früchte
herab, zerschellen und geben de» blanken Kern, die eigentliche
Frucht, frei, besdnders an Tage», an denen Windstöße die
Kronen rütteln. Früh morgens sieht man auf dem Wege zur
Arbeit oder in die Schule die braunglänzends Bescherung,
ein Geschenk der Nacht. Aber nicht lange, dann hat die sam-
mellustige Jugend alles „vereinnahmt". Die „es nicht nötig
haben" benutzen die Kastanien zum Werfen oder zerschnitzeln
ie zu Körbchen und anderes Spielzeug. Aber viel« Kinder
ämmeln die braunen Früchte sackweise und verkaufen sie. Denn

Kastanie ist nicht ein Spielzeug, sondern eine Nuhfrucht,
wie ja in der Natur alles seinen Nützen hat.

Leerer? / küs/rHLkV
Sprechabend der NSDAP . Im Saal des Hotels ,Bären-

Post" fand am letzten Samstag abend ein Sprechubend der
hiesigen Ortsgruppe der NSDAP statt. Ortsgruppenleiter
Traub  behandelte nach dem Gruß an den Führer verschie¬
dene interne Fragen der Ortsgruppe, worauf er in längeren
Ausführungen die Politischen Tagesfragen streifte. Entschei¬
dend für uns ist, daß die Heimat gleich wie unsere siegreiche
Wehrmacht jedes Opfer auf sich nimmt, das zur Erringung
des Endsieges führt. Stark unterstrichen wurden die Ausfüh¬
rungen des Ortsgruppenleiters durch die Verlesung von Feld¬
postbriefen, deren Inhalt das -Maß des Opfers unserer Sol¬
daten, deren Heldenmut und den unerschütterlichenGlauben
an die Bezwingung unserer Feinde offenbart. Wir in der
Heimat wollen, jeder an seinem Platz, diesem einen Ziele
dienen. Die Lieder der Nation beschlossen die von starkem
Glauben an eine glückliche Zukunft des Groß-deutschen Reiches
getragene Kundgebung.

Im Kampf gegen den Bolschewismus gefallen. Aus dem
Felde traf die Nachricht ein, daß am 30. August Studien¬
assessor Reinhold Breitling,  Feldwebel und OA. in einem
Infanterie -Regiment, sein Leben' für Führer , Volk und Vater¬
land geopfert hat. Studienassessor Breitling war längere Zeit
hindurch an der hiesigen Oberschule tätig. Die Todesnach¬
richt wird von der Lehrerschaft und den Schülern mit tiefem
Bedauern ausgenommen werd

6s/»s/»ck!» FrUs -r/s/r/
Die Feldarbeiten sind hier in vollem Gange. Nach einer

reichen Beeren- und Gemüseernte und einem gesegneten
Fruchtgetreideertrag ist man in nächster Zeit mit dem Ein¬
bringen der Kartoffeln sowie dem Brechen des Obstes be¬
schäftigt. Die Obstgärten haben einen gesunden reichen
Behang aufzuweisen. Der Ertrag eines einzigen, allerdings
mustergültig gepflegten Grundstücks, wird auf 1000 Zentner
geschätzt. Ein ästhetisches Hochgefühl überkommt den Beschauer
beim Anblick dieser herrlichen Anlage. Wer auch die übrigen
Obstbäume der hiesigen Gemarkung lassen eine überdurch¬
schnittliche Ernte erhoffen. Die Weingärtner unserer Gegend
sreuen sich.auf erneu guten Tropfen, der sich nach günstigem
Wetter von der Kelter in die Fässer ergießen wird — der
Konsument nicht weniger.

Nagold, 20. Sept . Dieser Tage ereignete sich auf der
Straße Fselshausen—Unterschwandorf ein bedauerlicher Un¬
glücksfall. Dentist Edel aus Haiterbach, der sich mit dem Fahr¬
rad auf der Heimfahrt befand, geriet unter den mit Kohlen
beladenen Anhänger eines ihn überholenden Schleppers, dabei
wurde ihm der linke Unterschenkel derart zugerichtet, daß
seine sofortige Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
wurde. Das Bein mußte bis zum Knie amputiert werden.

Pfrondorf , 20. Sept . Im Rahmen einer Schulfeier wurde
Hauptlehrer Reichardt für 25jährige treue Arbeit im Dienste
der Schule geehrt. Schulrat Keck zeichnete ihn in Anwesenheit
der Vertreter von Partei und Gemeinde aus und sprach über
die Leistung, die in 25 Jahren Schularbeit begriffen ist.

Grotzglattbach, 20. Spt . Die Arbeiten der Tabakernte sind
in vollem Gange. Alltäglich beschäftigen sich bis in die späten
Abendstunden Männer , Frauen und Kinder mit dem Ein-
sädeln der Tabakblätter.

Großsachsenhcim, 20. Sept . Auf der Straße von Klein-
sachscnheim ereignete sich ein bedauerlicher Unfall. Ein zur
Verwiegung nach Großsachsenheim geführtes Stück Schlacht¬
vieh wurde störrisch und wollte nicht mehr weiter. Gastwirt
und Metzgermeistcr Bahmer von Kleinsachsenheim, der mit sei¬
nem Pferdefuhrwerk nachkam, stieg ab und wollte das Vieh
mit dem Stock antreiben, dabei wurde sein Pferd erschreckt,
scheute und üüerrannte den Metzgermeistcr, der zu Boden siel
und unter die Räder des Fuhrwerks kam. Hierbei zog er sich
innere Verletzungenzu, so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.
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Heute Lbenck von 19.25 LlonclÄllkgsllg 8.33
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Woche vom 22. S. bis 28. 9. 1911

Hitler-Jugend . Montag den 22. 9.: Antreten des Spiel«
mannszngcs um 20.15 Uhr in der Turnhalle zum Turnen
Mittwoch den 24. 9.: Antreten des Spielmannszuges 20.il
Uhr im Schulhaus zum Ucben. Antreten der Schar II utt!
20.15 Uhr am Heim. Donnerstag den 25. 9.: Antreten deh
Führer um 20.15 Uhr vom Kameradschästsführer an an
Tienstzimmer. '

B.G. Mo. 2/1Y1. Mittwoch den 24. 9.: Antreten der Mo«
torschar um 20.10 Uhr am Motorsturmheim.

^ Deutsches Jungvolk. Montag den 22. 9.: 20.15 Uhr Füh,
verdienst. Mittwoch den 24. 9.: Antreten der Jungzüge I u. N
um 15.45 Uhr ans dem Kirchplatz. Freitag den 26. 9.: Ai«
treten der Jungzüge I und II um.17.30 Uhr zum Sport an del
Turnhalle.

Bannspielmannszug 401. Montag den 22. 9.: Antreten des
HJ -Spielmannszuges um 20.15 Uhr am Schulhans mit Jn4
strumenten. Entschuldigungen gibts keine.

BdM -GruPpe 12  401. Montag, 22. 9.: Schaft 1 HeimabenÄ
um 20.15 Uhr im Heim. Dienstag. 23. 9.: Schaft 2 Heimabend
um 20.15 Uhr im Heim. Freitag, 26. 9.: Schaft 3 Heimabend
um 20.15 Uhr im Heim.

Jungmädel -Gruppe 12/401. Mittwoch, 24. 9., tritt die ge¬
samte Jungmädel -Gruppe einschließlich Waldrennach um 18
Uhr an der Turnhalle an. Schaft 4 Sport mitbringen.

Achtung Jahrgang 1923s
Sämtliche Jg . dieses Jahrganges haben sich am Montag

den 22. 9. 41 auf dem Dienstzimmerum 20.15 Uhr einzufinden.
Betrifft Ueberweisung in die Parteigliederungen. Einschließ¬
lich Motor -Hitler-Jugend und Waldrennach.

Alt- und Abfallstoffe sind Rohstoffe
Schul- und Hitler-Jugend sammelt am kommenden Mittwoch

in Stadt und Kreis
Im Rahmen der Spinnstofffammlung ist ja hinreichend

auf die ungeheure Bedeutung der Alt- und Abfallstoffe für
unsere Rohstoffversorgung hingewiesen worden. Die Kunst,
auch die ältesten Abgänge nutzbringend zu verwerten, wird
nicht erst seit Kriegsbegum innerhalb der deutschen Wirtschaft
gepflegt, sondern schon im tiefsten Frieden waren Hunderte
von Betrieben mit der Verarbeitung von Alt- und Abfall¬
stoffen beschäftigt. Es ist geradezu erstaunlich, welch große
Werte aus den Altmaterialien heransgeholt werden. Im
Kriege ist die restlose Erfassung der Altmaterialien höchste
Verpflichtung. In unserem Kreis hat die Schul- und Hitler-
Jugend auf dem Gebiet der Altstosserfassung bisher die besten
Erfolge gehabt, und cs ist deshalb für Mittwoch den 24. Sep¬
tember wieder eine Alt- und Abfallstoffsammlung vorgesehen.

Die Schul- und Hitler-Jugend des ganzen Kreises sam¬
melt an Liefern Tage: Altpapier, wie Zeitungen, alte Bücher
nsw.; sämtliche Textilabfälle, wie unbrauchbare Kleidungsstücke,
Stoffreste und sonstige Stoffabfällc (Lumpen); Eisen- und
Metalltcile, wie Schrott, Guß nsw.; alte Schuhe; Folien, Tu¬
ben, Flaschenkapscln und Staniol ; Korken; Knochen.

Vor allen Dingen bietet sich auch hier nochmals Gelegen¬
heit, eventuell durch die Spinnstoffsammlnng nicht erfaßte
Textilien abzugeücn.

Tie aus dem gesammelten Altmaterial erzielten Erlöse
fallen den beteiligten Schulen des Kreises zm Alle Volks¬
genossen sind gebeten, den jugendlichen Sammlern die in
ihren Haushalten vorhandenen Alt- und Abfallstoffe mitzu¬
gehen. Sie Helsen damit unserer Wirtschaft bei der Erfüllung
ihrer Kriegsaufgaben.

Für die Altstosfverwertung gilt die Regel: Nichts ist so
alt und so verbraucht, daß es nicht noch etwas taugt. Deshalb
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bZ. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Möglich ist eö. Ich will nachher mal in der Klinik anrufcn,

was los ist."
„Ja, tu es bitte, ich hätte nämlich heute einen besonderen

Wunsch."
„Und, darf ich ihn wissen?"
„Ja, ich möchte wieder eilnnal gerne hinaus nach Elmenreut,

wo wir doch einmal eine solch glückliche Zeit verlebt haben."
Da drehte sich der alte Herr, der auf dem Sofa sei»

Mittagsschläfchen gehalten hatte, um und sagte:
„Kinder, da habt ihr aber höchste Zeit, wenn ihr nochmal

nach Elmenreut wollt. Ich habe nämlich das Jagdhaus ver¬
kauft an einen Liebhaber."

„Ach, du hast Elmenreut verkauft?" fragte Felizitas be¬
dauernd. „Ich ivar immer so gerne dort."

„Kind, du bekommst was anderes dafür. Das Projekt
da draußen war ja an sich unrentabel."

„Schade", sagte Albert. /,Jch habe mich immer mit dein
Gedanken getragen, da draußen einmal ein Sanatorium ein¬
zurichten."

„Ach, das ist'das wenigste", antwortete der alte Herr. „Da
finden wir leicht etwas anderes. Ich hatte Elmenreut nie mehr
so gut verkaufen können. Der Kerl hat mich jg direkt gepeinigt,
daß ich eö ihm überlassen habe und schließlich hat mich Mama
auch noch dazu überredet."

„Ja", sagte Frau Silvia still. „Du hattest ja nur die
Steuerlasten mit Elmenreut. Wer weiß, tvann du es wieder
einmal so günstig hättest verkaufen können. Übrigens ist dein
Vorschlag ganz gut. Man kann dann gleich heute nochmals
imch dem Rechten sehn La draußen, damit der neue Käufer

cs in einem ordnungsgemäßen Zustand antrifft. Er will
soviel ich weiß, am ersten dieses Monats schon aufziehn."

Also wurde beschlossen, am Nachmittag nach Elmenreut
zu fahren. Frau Silvia wollte Nachkommen. Sie gab vor,
vorerst noch zur Friseuse zu wollen. Albert verstand sie und
nickte ihr vertrauensvoll zu.

Es wurde ein schöner Nachmittag, da draußen in Elmenreut.
Und erst als gegen Abend Frau Silvia kam! Sie brachte eine
solch Helle Fröhlichkeit herein, daß selbst Felizitas sie ver¬
wundert betrachtete.

Auch Albert betrachtete sie immer wieder verstohlen. Frau
Silvia entwickelte beinahe einen kindlichen Eifer. Durch alle
Räume jagte sie, fand dort noch etivas zu richten und dort
noch cttvas zu verbessern. Es wollte Albert lange nicht gelingen,
sie unauffällig zu fragen. Schließlich ging cs aber doch.

„Sag mir doch ivaö hat Irene gesprochen? Habt ihr euch
verstanden?"

Er erschrak ein wenig vor der Tiefe ihres Blickes, den sie
ihm gab.

„Wir haben uns so gut verstanden, wie selten zwei Men¬
schen. Es ist alles in Ordnung, mein Junge, du kannst ganz
unbesorgt sein."

Via» verbrachte auch den Abend nochm Elmenreut und erst
mit dem Nachtschnellzug fuhr Geheimrat Heiner» mit seiner
Frau zurück in seinen Wirkungskreis. Albert und Felizitas
ivaren am Bahnhof. Beiin Abschied sagte der alte Herr bittend:

„Nun tut nur bloß den einen Gefallen, Kinder, und ver¬
tragt euch. Das Leben ist doch so kurz. Warum soll mau cs
sich denn gegenseitig so schwer machen. Im übrigen habe ich
nicht Zeit, alle Wochen einmal diese weite Reise zu tun,
um eure zerrissene Ehe wieder zusammenzuflicken. Müßt schon
selbst sehn, »vre ihr fertig werdet zusammen. Und dann noch
was. Schaut, daß ihr bald einen Stammhalter herbringt. Das
überbrückt in der Ehe so manches."

Gewiß, es war im Spaß gesagt, aber Albert trug sich selbst
oft mit diesem Gedanken. Vielleicht wäre alles gut, wenn ein
Kind da wäre. Aber Felizitas war bisheri'mnrer strikte dagegen.

Nun, es schien nun alles »weder zu werden wie früher.

Eng aneinandergcschmiegtgingen sie den Weg zu ihrer Woh¬
nung zurück.

Über ihnen spannte sich ein stahlblauer Nachthimmel mit
flimmernden Sternen.

„Schwester Irene soll sofort zu mir kommen, wenn sie zum
Dienst erscheint", sagte der Chefchirurg Albert Rodenstock zum
Pförtner, als er in früher Morgenstunde die Klinik betrat.

Dann sprang er elastisch die Stufen hinauf, legte Mantel
und Hut ab und ließ sich von der Oberschwester von dem Zu¬
stand des in der Nacht eingelieferten Schwerkranken schildern.

„Wir haben sie ein paarmal in Ihrer Wohnung angerufrn,
aber wir konnten Sie nicht erreichen, Herr Doktor. Nach
meinem Empfinden muß der Kranke sofort operiert werdrn.
Wir dürfen keine halbe Stunde mehr verlieren."

„Ja, ich komme sofort, Schwester. Richten Sie unverzüglich
alles her."

Es >var eine äußerst schwierige Operation und Rodenstock
verließ nach einer Stunde völlig erschöpft den Operationssaal.
Seine erste Frage jedoch ivar sofort wieder:

„Ist Schwester Irene immer noch nicht da?"
Nein, niemand hatte sie an diesem Morgen noch gesehen.
„Aber sie hat doch Dienst?"
„Jawohl, Herr Doktor, sie hätte schon um sieben Uhr begin¬

nen müssen."
Rodenstock schüttelte den Kopf und zog sich in sein Zimmer

zurück. Das versteh nun jemand. Irene, die sonst von einer
geradezu peinlichen Pünktlichkeit>var, blieb heute einfach suF.
Gerade heute, wo er soviel zu fragen hätte.

Gegen Mittag hielt Albert cs nicht mehr aus. Eine sonder
bare Unruhe sagte ihm, daß etwas nicht in Ordnung sein
müsse. Vielleicht ivar sie gar krank?

Er hatte Irene bei Frau Wölfle untergebracht, bei der er
selbst bis zu seiner Verheiratung gewohnt hatte. Dorthin ging
er nun.

Frau Wölfle ivar sichtlich erfreut, als sie ihren„Dokto^
wieder einmal sah. Aber auf seine Frage, wo denn Fräukem
Scbröder sei, ivar sie ganz verwundert.

Fortsetzung folgt.)



füllte es sich heute jede Hausfrau zur Pflicht mache», weder
Papier in den Ofen zu stecken, noch den kleinsten Textil- oder
Lederabfall verkommen zn lassen, und stets zu überlegen, ob
ein für sie selbst wertlos gewordener Gegenstand nicht doch
noch seinen Dienst für die deutsche Wirtschaft tun kann. Alle
diese im Haushalt überflüssigen Dinge gehören in die Alt-
und Abfallstoffsammlnng. Wer Altstoffe bereitstellt und sie
den Sammlern mitgibt, hilft im .Kampf der Heimat den deut¬
schen Sieg sichern. Auch diese Sammlung im Kreis Calw muss
wie die vorangcgangcncn ein voller Erfolg werden!

Hausfrauen, am Mittwoch kommt die Schuljugend zur
Altstoff-Sammlung. Euer Beitrag hilft unsere Rohstoff¬

versorgung sichern!

Ritterkreuz für einen Negolder-
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring, an Oberleutnant Schairer,  Staffelkapi¬
tän eines Stnrzkampfgefchwaders. das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen.

Oberleutnant Hartmnt Schairer, am 16. September 1916
in Nagold  geboren, ist ein Sohn des Stadtpfarers Schairer
in Stnttgart-Hedclfingcn, der viele Jahre in Nagold wirkte.
Hartmut Schairer hat LiS zum Jahre 1925 die Schule in Na¬
gold besucht. Er ist in diesem Kriege mit über 150 Feind¬
flügen auf allen Kriegsschauplätzen einer der erfolgreichsten
Staffelkapitäne der Stukawaffe. Im Einsatz gegen Seeziele
versenkte er im Kanal und im Mittclmeerraum einen Zerstö¬
rer, vier Handelsschiffe und beschädigte sechs Handelsschiffe
durch Volltreffer. Bei Angriffen auf Malta und in Nordafrika
sowie im Einsatz gegen Krcta'hat er durch seine kühnen An¬
griffe hervorragendeErfolge anfzuweisen. Im Ostfeldzug trug
er in hohem Maste zur Vernichtung des Gegners bei und er¬
leichterte durch schneidig geführte Tiefangriffe die Einkesse¬
lung des Feindes im Raume Grodno- Bialhstok. Seine Füh¬
rerpersönlichkeit wirkt sich auf seine Besatzungen aus, die in
ihm ihr Vorbild niid ihren besten Stnkaflieger anerkennen.

Ehrvergessene Frauen wurden ins
Konzentrationslager übergeführt

Stuttgart, 20 Seht. Der RcichSfnhrerSS und Chef der
Deutschen Polizei teilt mit: Am 25. August wurden Theresia
Freh nnS KncllcnSberg, Kreis Friedrichshafen, Josefine Oster-
maher anS Rente, KreiS Ravensburg, Maria Ostertag aus
Bicringen, Kreis KünzelSan, Paula Nicklas und Maria Lö-
wengnt, beide ans Bronn, Kreis Mergentheim, auf längere
Zeit in ein Konzentrationslager übergesührt. Sie haben sich
in ehrvergessener Weise mit Polen eingelassen.

Aus Pforzheim
Ei» Hcrbstsonntag seltener Art

lag über Stadt und Land. Es war ein Wandertag erster
-Ordnung. Schon in der Frühe wurde der Rucksack gepackt und
dann gings hinan? durch Täler und auf Höhen, durch Wald,
Feld und Flur. Die Stadt war, naheziz, meiischLlil?Lr.- ^ !L
Hanptfricdhof, der in der herbstlichen Färbung wieder so recht
das Sterben und Vergehen kündet, war der Zufluchtsort
derer, die in der'Ruhe und AbgeschiedenheitTrost und Er¬
gebung ans allem Menschenleid suchten. Und hier war es
insbesondere der neue Krieger-Ehrenfricdhof, der uns in die
Gegenwart voll Blut und Tränen hineinvertiefen liest und der
schon bei seiner vorteilhaften Lage den Friedhofbesncher seine
Schritte zuerst dorthin lenken läßt. — Am Vormittag führte
die TÄ-2tandarte 172 am Gelände östlich des SA -SPort-
platzcs im Entinger Tal eine Einsatzübung ihrer technischen
Einheiten durch. Pioniere, Nachrichten- und Sanitätsstnrm
zeichneten sich hierbei kriegsfertig ans. Diese interessante
Hebung hatte vorwiegend unsere HI als Zuschauer. — Der
seit einigen Tagen hier weilende Circus Hagenbeck gab zwei
ansvcrkanfte Vorstellungen, daneben war auch die interessante
Tierschau stark in Anspruch genommen worden. — Der Eisen¬
bahnverkehr war nach dein Enztal besonders lebhaft, aber auch
nach dem Nagoldtal zog cs Hunderte von Menschen. In der
Stadt selbst setzte erst wieder mit dem Rückstrom der Aus¬
flügler lebhafter Verkehr ein und mit ihm füllten sich die be¬
kanntesten Gastwirtschaften. Dast die Kinos bei ihrem erst¬
klassigen Programm wie üblich an Sonntagen überfüllt
waren, bedarf nicht besonders unterstrichen zu werden. Mit
der kommenden Woche setzt nun wieder das Stadttheater ein.
Auch die Konzertzcit meldet sich. Das Bavaria-Varietö wird
wieder seine Pforten öffnen und dann wird wieder Abwechs-

Holunderbeeren
An Miseren örtlichen Obstannahmestellen werden am

Mittwoch den 24. September 1941
Donnerstag den 2S. September 1941

und Montag den 29 . September 1941

reise schwarze Holunderbeeren
angenommen.

Sammlerpreis AM. -.20 per lrs
Die Beereiz dürfe» nicht einzeln akgepflückt werde», sondern wird

die ganze Dolde am Ende des Stengels abgeschnitten. Unreife und
rpte Holunderbeeren iverden nicht angenommen.

MM. SW- md Scmse-WittsW
G. m. b. H.

Bezirksabgabestelle Calw.

Mülterberalrinssftlmde Wikdbsd
Mittwoch den 24. September 1tz4l, nachm. 2 Uhr, Altes Schulhaus.

^ ? e ^de Mitglied de^

lung in Hülle und Fülle geboten. Mau darf sich freuen, dast
kulturell kein Stillstand während des Krieges eintritt, im
Gegenteil, die Darbietungen nach dieser Richtung hin noch
ganz wesentlich erweitert worden sind.

Mus Württemberg
— Stuttgart, 21. September.

In , Dienste der Naturkunde. Studienrat Dr. Georg
Felle, der bisher an der Karls-Oberschule in Stuttgart tätig
war, wurde nach Salzburg versetzt, um dort am „Haus der
Natur", der Lehr- und Forschungsstätte für darstellende und
angewandte Naturkundem der Forschungs- und Lshrgemein-
schaft„Das Ahnenerbe", dte Abteilung„Haus der Natur
und Schule" aufzubauen. Dr. Felle hat sichu. a. hei der am
10. September eröffnet«« Dernhard-Hauff-Ausstellung be¬
sonders verdient gemacht, indem er die aufschlussreiche Tasel-
schau anfertigte, die über das Wirken und die Arbeiten von
Bernhard Hauff unterrichtet.

Zwei diebische MkshoMebhabtt. Als Hausdiener eines
Stuttgarter Hotels entwendete der 45jährige Adolf Eisernem
Arbeitgeber im Laufe eines Monats insgesamt 20 Flaschen
Wein, Sekt und Spirituosen. Fünf Flaschen hiervon überlietz
er dem 42jährigen verheirateten Karl H., der ihn als Küchen¬
meister des Hotels zum Teil zu den Diebstählen angestiftet
und selbst noch Fleisch und zwei Dosen Gewürze für sich ge¬
stohlen hatte. Das Amtsgericht Stuttgart verurteilte E.
wegen fortgesetzten Rückfalldiehstahls zu sechs Monaten Ge¬
fängnis, H. erhielt acht Wochen Gefängnis.

— Strümpfelbach. (Schüler als Seidenraupen-
Züchter.) Auch in diesem Jahre wurden unter Anleitung
des Schulleiters von den Schülern der deutschen Volksschule
Seidenraupen gezüchtet. Der Arbeit war ein schöner Erfolg
beschieden; denn aus zwei Gramm Brut konnten über 1900
Kokons gewonnen werden.

— Franktnhofm. (Kind tödlich überfahren .)
Das Töchterchen Thea des Schuhmachers Peter Stiehl«wurde
von einem Lastkraftwagen tödlich überfahren. Das Kind
wurde vermutlich-beim Rückwärtsfahrendes Wagens zu
Boden geworfen und kam dabei unter das links Vorderrad.
Dem bedauernswerten Kinde wurde der Brustkorb eingedrückt.

— Haberschlacht, Kr. Heilbronn. (Geistesschwacher
tötet einjähriges Kind .) Als ein siebenjähriges Mäd¬
chen mit seinem einjährigen Schwesterchen, das in einem Kin¬
derwagen ruht«, zu seinem Vater aufs Feld fahren wollte,
begegnete ihm unterwegs ein 25jähriger geistesschwacher Mann
aus Haberschlacht, der schon einmal in einer Irrenanstalt
untergebracht war. Der Mann zog plötzlich sein Messer und
tötete das Kind im Wagen durch einen Stich in den Hals.
Der Täter ging flüchtig, er konnte aber in Erossgartach fest¬
genommen werden.

— Plochingen. (Vom Zug tödlich überfahren .)
Ein junges Mädchen von auswärts wurde auf dem Bahn¬
steig von einem einfahrenden Zug erfasst. Die Verunglückte,
der beide Fütze abgefahren wurden, starb bald nach der Ein-
liefernng ins Krankenhaus.

— Waldsee. (Zeitungsnotiz verhalf zur Fest¬
nahme .) Auf Grund einer Zeitungsnotiz,st es dieser Tage
gelungen, einen Dieb zu fassen, der in Haidgau ein«Schreib¬
maschine gestohlen hatte. Der Täter suchte die Maschine in
Alm—uL-LMLp, TrÖolerladem in dem er geschäftlich bekannt
war, abzusetzsul^ Nls die Inhaberin kurz darauf aber von dem
Schreibmaschinendiebstahl las, erstattete sie Anzeige. Die
Polizei verhaftete darauf den Dieb.

Der Hroet am LomrkrH)
Württemberg:

VfB Stuttgart - VfR Aalen
Stuttgarter SC - SSV Ulm K-
TSG 46 Ulm- SB Feuerbach
VfB Friedrichshafen— Stuttgarter Sportfreunde

Baden: ^ .
VfTuR Feudenheim— VfL Neckarau
TSG Plankstadt— SpVgg Sandhofen
FV 04 Rastatt- Phönix Karlsruhe
FT-SC Freiburg - VfB Mühlburg
1. FC Pforheim—Freiburger FC1

1:0
l :l
1:2
1:3
2:4
2:2
1:1
0:3
0:0

In Pforzheim hat der FC eine recht gute Partie gelie¬
fert und hätte entsprechend dem Spielverlauf einen knappen
Sieg verdient gehabt. Zumindest in der ersten Halbzeit la¬
gen die Gäste leicht im Vorteil. Dann kamen die Pforzher-
mer besser auf und konnten bis zum Ende der ersten Spiel-
halfte einen nusgeglickienen Kampf führen. Nach der Pause
drängten zunächst die Nlatzherren ohne zöblkar-a Ergebnis,
das auch den Freiburger versagt blieb, obwohl sie im Laufe
der zweiten 45 Minuten einige klare Torchancen erzielenkonnten. Scknedsrirbter Lauer. Mankstadt.

Holz statt Benzin
Lösung der Vetriebsskossrage durch den Gasgenerator. —
Generalmajor von Schell eröffnet die Wiener Herbstmesse.

DNV Wien. 21. Sept. Am Sonntag wurde die Wiener
Herbstmesse 1941 mit einer Rede des Generalbevollmäch¬
tigten für das Kraftfahrwesen, Unkerstaatssekretär im
Reichsverkehrsministerium Generalmajor von Schell er¬
öffnet. In diesem Jahre stehe im Mittelpunkt der Wiener
Messe, so führte er unter anderem aus, die geschlossene
Schau„Heimische feste Kraftstoffe". In dieser Schau werde
zum ersten Male in der Geschichte der Motorisierung um¬
fassend vor der Öffentlichkeit Zeugnis abgelegt von einer.
Entwicklung auf dem Gebiet der Treibstoffe und damit auf
dem Gebiet der Motorisierung, die zwar noch in einem ge¬
wissen Anfaugsstadiumsiehe, aber doch schon große Erfolge
aufzuweisen habe, die aber bestimmt dazu berufen sei, Grö¬
ßeres zu leisten und auch in Zukunft nicht mehr von der
Motorisierung wegzudenken sein werde.

Generalmajor von Schell belegte sodann an Hand von
Zahlenangaben, wie ungeheuer die Motorisierung auf deck
militärischen Gebiete  gegenüber»dem Weltkriege
an Bedeutung gewonnen hat, und betonte, daß diesmal die
Ueberlegenheit in der Motorisierung auf unserer Seite sei.
Die gesteigerte Motorisierung verlange selbstverständlich
auch eine entsprechende Steigerung in der Bereitstellung
und zu» Führung von Betriebsstoffen. Gewaltige Anstren¬
gungen seien schon lange vor dem Kriege gemacht, um aus,
den großen Vorräten an Kohle, über die unser Vaterland
verfügt, Betriebsstoffe zu gewinnen. Wir konnten aber schon
zu Beginn des Krieges übersehen, daß wir einer Ergänzung
dieser Betriebsstoffmöglichkeiten bedurften. Die Möglichkeit,
aus Holz. Kohle. Torf und Holzkohle ein Gas zu gewinnen,
das geeignet war, Motoren zu betreiben, war schon lange
bekannt. An die Vorarbeiten knüpften wir in Hsn ersten
Lagen des Krieges wieder an. Heute' haben wir brauchbare
Gasgeneratoren. Wir wissen, welche Fahrzeuge und wie
sie sich zur Umstellung eignen: wir haben eine ausreichende
Produktion von Generatoren und der benötigten Umbau¬
teile. und wir haben rin Tankholznetz  im erfordere
lichen Umfange aufgezogen. DieNeuproduktionoon
Fahrzeugen stellt sich von vornherein auf den Gasgen e-
ratorenbetrieb  ein. Zurzeit laufen im Großdeutschen
Reich und In den besetzten Ländern insgesamt rund 150 000
Lastkraftwagen mit Generatoren - Betrieb.
Das ergibt allein schon eins Ersparnis an Betriebsstoff vonmonatlich 45 Millionen Liter Im kr>»""-"ideii Viertellahr
werden weitere 6000 Lastkraftwagen mit Generatoren aus
der deutschen Neuproduktion sür die Wirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt werden können. Dazu kommt die Umstellung
der Schlepper der Landwirtschaft  auf Gäsbe-
trieb. Ebenso wird der Gasgenerator eine bedeutende Rolle
in der Binnenschiffahrt  spielen; demnächst folgen
125 Schiffe mit zusammen 35 000 PS . Im letzten Viertel¬
jahr dieses Jahres und im ersten Viertel des nächsten wer¬
den allein 33 000 Gasgeneratoren die Fabriken verlassen.
Der Bedarf an Tankholz für das Jahr 1941/42 ist mit rund
3000 000 Raummeter errechnet und bereitgestellt.

„In der Einführung des Gas-Generators als Energie¬
quelle an Stelle des bisher gebrauchten flüssigen Kraftstof¬
fes, geboren aus dem Zwang der Verhältnisse im Kriege,"
so schloß Generalmajor von Schell, „sehen wir eine Ent¬
wicklung, die auch für die späteren Friedensverhältnisse
gangbar bleiben und immer weiter erschlossen werden wird."

Hunderttausend Mietshäuser als Festungen.
Der englische Nachrichtendienstmeldete, in Leningrad

seien über hunderttausend Mietshäuser in Festungen ver¬
wandelt worden und mit zahlreichen Maschinengewehren und
Explosivstoffen ausgerüstet.

Fünf USA-Armeeflugzeuge abgestürzt.
Newhork, 21. Sept. Acht USA-Armeeflieger kamen am

Freitag bei Flugzeugunglücken ums Leben. Zwei Kampfma¬
schinen stürzten bei Armeemanövern im Staate Lvuisiana
ab. Die beiden Flieger wurden dabei getötet. Eine Maschine
verbrannte bei einer Landung in Texas. Die beiden In¬
sassen fanden gleichfalls den Tod. Im Staate Virginia
stürzte eine Schulmaschine ab, und beide Insassen kamen um.
In Fortworth (Texas) stürzte eine Schulmaschine ab. Der
Fluglehrer und sein Schüler waren tot.

Nordlichtersch-inimge» an brr USA.-Küste.
Newyork, 21. Sept. Während der ganzen Nacht zum

Samstag waren phantastische Nordiichterscheinnngen an der
gesamten USA.-Ostküste bis Virginien hin sichtbar. Der
USA.-Rundfunk sowie die Draht- und Telsfonverbindungen
waren gestört. Es ist das erstemal, dass diese Erscheinungen
in solcher Stärke in derart südlichen Breitengraden gesichtetwurden.

Pkvrrcksim/Wilöds «», 19 8ept . 1941

black kurxer , glllcklicker bks starb uner¬
wartet rasck an cken böigen eines tlerxscblags
mein berxensgutsr ötarw , unser lieber 8obn,
8ckwager unck Onkel

im rZIter von 41 jakren.
In tiekem Lckmerx:

Oie Oattin : kmitt « geb . llalmon.
Oer Vater : briettrkrk kisrksr unck /ln-
gekörige.

Von Leiieicksbesucken bitten wir abxuseken.
Leerckigung Oisnstag nackmittag 2 Okr

auk ckem alten  brieckbok in Wilckback.

»Isusndlirs , 22, 8ept , 194t

kSsnIrssguiiS
lteimgekekrt vom Orabe meiner lieben

unvergekiicken brau unck unserer guten Vlutter

psuttne Vlfenrisr
ist es uns ein lleckürknis, allen ckenen berx-
licb xu ckanken, v.-etcke sie wlikrenck jkrer
scbweren lleickensxeit besuckten , erkreuten
unck erquickten , besonderen Dank ckem Herrn
Oeistiicken tür seine trostreicken Worte , cker
Krankensckwester kiir ikrs aukopkerncke bkiege,
ckem ölsnnerquartett lüeckerkranx - breunck-
sckskt tür cken erkebencken Oesang , tür ckie
vielen Kranx - unck ölumenspencken , sowie
allen ckenen, ckie sie xur lelxten Hube geleiteten.
vis trsuern ^sn lUiinrsrdlisdsnen.

x- >

ÄserF . ÄMtA
allen ckenen, ckie uns ckurck
ikre iaikräktige ötitkilte bei
ckem uns beirolkenen branck-
untall deigesiancken Kaden,
insbes , auck cker beue .wekr.

ÄMslitte Art « WtLrlAcrck
b- - /

Wildbad.
Neuwertige

Juttee-
lchnetdmaschine

für elektr, Antrieb, sofort zu kaufen
gesucht

Rollfuhrunternehmer Ritz

Vsnne
VMcIVs «!

llb beute wiecker

«s »sr

E. Meeh'sche Buchdrucker«!

lorndslls- Iteiivlldüks
Mtt«ovd üeu 24.öoptemder
nackm , 4 u. adencks 8 Okr

bilmvorkllkrung
cker blSO^ P.

ii SeMvd« NovkviMdsii

kriseln « !«

Lckillsr
jugencklicks xugelassen

Vsrksuk « gutsrkslisnsn

VMüerer-
kMvlM«IM»

Laujakr 1930, SO k>8
sowie neuwertigen

2 ksä'LMllM
itsrl lttull, liokienkancklung
»««rrsnsil » — Telskon 2IZ
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